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„Ich will das Verlorene suchen 
und das Verirrte zurückbringen 
und das Verwundete verbinden 
und das Schwache stärken.“ 

Hesekiel 34, 16 
      

 
 

Wir haben eine Butterdose aus einem Urlaub mitgebracht, wo 
wir sie in einem Second Hand Laden entdeckten. Eine schöne 
Urlaubserinnerung und ein Gruß aus guter Alter Zeit, wo die 
gute Butter auf einem schönen Schälchen präsentiert wurde. 
Das Auge isst mit. Eines Tages glitt sie aus der Hand, fiel zu 
Boden und der Deckel zersprang. „Hat keiner mit Absicht 
gemacht!“ „Trotzdem sehr schade!“ „Komm die kleben wir 
wieder, dann sieht sie noch älter, noch ehrwürdiger und noch 
wertvoller aus!“ 
Und so steht sie bis heute und wartet auf die langen Winter-
abende, wenn es draußen zeitig dunkel ist, man gemütlich im 
Warmen sitzt, unter der Stehlampe und wie Großmutter früher 
Socken stopft. Das sah immer beschaulich aus, wie sie mit 
ihrer großen Nadel und dem dicken Garn geduldig Faden ne-
ben Faden über das Loch zieht. Erst kommen die senkrechten, 
dann werden die waagerechten um sie herum gefädelt, drüber 
und drunter, drüber und drunter. Am Ende ist das Loch ver-
schwunden und die Socke wieder heil. Das erschien damals in 
Kindertagen noch als Zauberei. Wer das kann: Etwas Kaputtes 
heil machen. Großmutter konnte noch mehr: Schmerze weg-
pusten, ganz ohne Desinfektionsspray, allenfalls mit etwas 
Spucke. Sie konnte aus vertrockneten Brötchen „Arme Ritter“ 
backen, die so köstlich wie ihr Name waren. Hosen konnte sie 
flicken, aus Kerzenresten Regenbogenlichter machen…. 

DIE 
SACHE 
  MIT 
GOTT 



Großvater hatte immer ein Pflaster im Portemonnaie und 
konnte damit durchspießte Hände heilen und lahme Füße von 
Blasen befreien. „Heile, heile Segen, sieben Tage Regen, sie-
ben Tage Sonnenschein, bald wird alles wieder heile sein.“ 
sang er. Die Welt war tröstlich. Narben, Risse und Flecken 
erzählten Geschichten von bestandenen Abenteuern und ge-
scheiterten Versuchen. 
„Das war als ich von der Kirchmauer gefallen bin“. Die Tasse 
bekam ich von meinem Freund Linus zum Kindergeburtstag. 
Wegen ihm wurde ich Hamburg-Fan. Immer wenn wir dort 
vorbei fuhren wollte ich das Stadion sehen. Bis wir es dann 
später öfters zu Spielen besuchten. Irgendwann ist der Henkel 
abgebrochen, weil ich sie immer benutzte. Natürlich klebten 
wir ihn wieder an, trinke heute noch aus ihr. So treue Freunde 
lässt man nicht kaputt gehen. Das war eine Art von Auferste-
hung, die er verstand. Die Dinge erzählen Geschichten, sie 
leben mit, gehören zur Familie, die kann man nicht einfach 
wegwerfen, auch wenn sie ihre makellose Form verlieren. 
Irgendwann bekamen wir einen Satz zusammenhängender, 
designter Tassen geschenkt. Alle aus einem Guss, alle makel-
los. Sie stehen im Keller und kommen nur zu großen Feiern 
zum Einsatz. 
Als die Großmutter eines Tages ihre diamantene Hochzeit fei-
erte, da wurde sie gefragt, wie sie es geschafft habe, so lange 
zusammen zu bleiben. Gab es keine Krisen? 
„Oh doch“ antwortete sie, „aber wir hatten das Glück, in einer 
Zeit aufzuwachsen, in der man die Dinge noch reparierte, an-
statt sie wegzuwerfen.“ 
Nach einem Text von Susanne Niemeyer aus: „Soviel Du brauchst“ S. 78, 
„Mach etwas heil“ 

In Zeiten von Müllbergen und Wegwerfmentalität fand ich 
diese Gedanken sehr angebracht. 

Ihr Michael Brendler 



Mit ihm reden 
 

�

Heilung 
 

Guter Gott, 
ich bin geheilt. 
Ich bin gerettet. 
Ich darf leben. 

Mein Herz ist übervoll. 
Ich könnte weinen vor Glück. 
Ich könnte alle hier umarmen. 

Es wissen ja nur wenige von meinem Glück. 
 

Ich komme zu Dir, 
um in der Gemeinschaft der anderen 

dir zu danken. 
Heute endlich kann ich frohen Herzens singen, 

frohen Herzens hören 
und ohne Angst beten. 

 
Ich bitte dich für die anderen, 

die ihre Angst mitbringen, 
die an ihrer Krankheit leiden, 

so wie ich mich an meiner Genesung freue. 
 

Sei mit deinem heilenden Segen 
bei uns allen. 

 
 

(Nach: Gerhard Engelsberger,  
Von Achtsamkeit bis Zuversicht S. 102) 

 
 



Schade ist es …. 
 

Die Kirchengemeinde ist ver-
pflichtet, in regelmäßigen Ab-
ständen alle Bäume auf den Flä-
chen der Kirchengemeinde über-
prüfen zu lassen, um die Ver-
kehrssicherheit zu gewährleisten. 
Die Linde auf dem Friedhof in der 
Nähe des Eingangs Residenz-
straße stand schon seit längerem 
unter besonderer Beobachtung. 
Bei der letzten Kontrolle durch ei-
nen zertifizierten Baumkontrol-
leur wurde nun festgestellt, dass 
eine Fällung erforderlich ist, da schon bis in einige Meter Höhe 

Pilze am Baum zu sehen 
waren und sich im unteren 
Bereich auch schon sehr viel 
der Rinde gelöst hatte. 
Beides sind deutliche Zei-
chen einer fortgeschrittenen 
Schädigung. 
Da es in Lemgo eine Baum-
schutzsatzung gibt, wurde bei 
der Stadt Lemgo eine Fäll-
genehmigung beantragt, und 
diese wurde auch erteilt. 
Obwohl es dem Kirchenvor-
stand wirklich auch leid tat, 
diesen Baum fällen zu las-
sen, ist der Schutz von Fried-
hofsbesuchern vorrangig. 

Ein kleiner Trost mag es vielleicht sein, dass in den vergangenen 
Jahren ja bei jeder Gemeinschaftsurnenanlage ein Baum gepflanzt 
wurde. 

Gisela Plöger 



Braker Anthologie 
 

Der Wagen rollt 
Rudolf Baumbach 

 

Hoch auf dem gelben Wagen 
Sitz ich beim Schwager vorn. 
Vorwärts die Rosse jagen, 
Lustig schmettert das Horn. 
Berge und Wälder und Matten, 
Wogendes Ährengold,- 
Möchte wohl ruhen im Schatten, 
Aber der Wagen rollt. 

Flöten hör ich und Geigen, 
Kräftiges Bassgebrumm; 
Lustiges Volk im Reigen 
Tanzt um die Linde herum, 
Wirbelt wie Laub im Winde, 
Jubelt und lacht und tollt. - 
Bliebe so gern bei der Linde, 
Aber der Wagen rollt. 

Postillion an der Schenke 
Füttert die Rosse im Flug: 
Schäumendes Gerstengetränke 
Bringt uns der Wirt im Krug. 
Hinter den Fensterscheiben 
Lacht ein Gesichtchen hold. - 
Möchte so gern noch bleiben, 
Aber der Wagen rollt. 

Sitzt einmal ein Gerippe 
Hoch auf dem Wagen vorn, 
Trägt statt Peitsche die Hippe, 
Stundenglas statt Horn - 
Ruf ich „Ade ihr Lieben, 
Die ihr noch bleiben wollt; 
Gern wär ich selbst noch geblieben, 
Aber der Wagen rollt.“ 



Die Postkutsche - - - unverzichtbar als Grundlage für den 
Briefverkehr und einzige Möglichkeit für unsere Altvorde-
ren, größere Reisen zu erstrebenswerten Zielen zu unterneh-
men. Dass die in Filmen oder Dokumentationen nachgestell-
ten Szenen mit den gelben Wagen zeigen, welche Strapazen 
und Gefahren die Gäste zu ertragen hatten, wird beim An-
blick einer Postkutsche im Museum verdrängt. Schlechte 
Straßenverhältnisse, Achsenbruch oder Überfälle durch ma-
rodierende Banden konnten dem guten Ruf der Postkutsche 
nichts anhaben. 
 

Rudolf Baumbach (1840 – 1905) erwähnt mit keiner Silbe 
diese Widrigkeiten; er zeigt dem Leser in diesem Gedicht 
pure Lebenslust beim Stillen des Fernwehs. Die erlebten 
Momente erzeugen beim Ich-Erzähler ein Glücksgefühl und 
lassen ihn jubeln; jedenfalls in den ersten drei Strophen. Der 
einzige Wermutstropfen liegt in dem Zwang, die so positiv 
empfundenen Situationen abbrechen zu müssen, weil die 
Fahrt weitergehen muss. Der Postillion = Schwager drängt 
zur Weiterfahrt. 
 

In der vierten Strophe kehrt Ernüchterung ein: Die Gedanken 
an die Vergänglichkeit des Menschen werden durch Gerippe, 
Hippe = Sense und Stundenglas veranschaulicht, den Attri-
buten des Todes. Wir Menschen können uns dem nicht ent-
ziehen und müssen es so hinnehmen, denn der Zeit-Wagen 
läuft weiter. 
 

Dieses Gedicht ist vertont worden (Melodie von Heinz Höh-
ne 1922 komponiert) und wird von Chören und im Musikun-
terricht der Schulen oft gesungen, selten mit der vierten 
Strophe. 
 

Hannes Franck 
 
 
 



8 Fragen an: 
 

Frau Erika Rüter 
 
 
 
 

1. Liebe Frau Rüter, am 7. Juli 2024 wurden Sie im Sonn-
tagsgottesdienst der Gemeinde in das Amt einer Kir-
chenältesten unserer Gemeinde nachnominiert. Was ermu-
tigt Sie zu diesem Dienst? 

Seit gut 3 Jahren gehöre ich zur Kirchengemeinde Brake. Gerne 
besuche ich den Gottesdienst! Lieder und Gebete passen zum 
Thema der Predigt und durch die Predigt fühle ich mich häufig 
überrascht und beschenkt. Wegen der Ermutigungen, sonntag-
morgens, entstand der Wunsch, die Verantwortlichen im Kir-
chenvorstand zu unterstützen. Und als mich dann im Frühjahr 
ein Gemeindemitglied fragte, habe ich gerne zugestimmt. 
 
2. Welche Fragen liegen Ihnen zu Beginn Ihrer Mitarbeit 
besonders am Herzen? 

Nun, zuerst einmal bin ich etwas neugierig, wer und was mir im 
Kirchenvorstand begegnet. Gerne würde ich für einen intensive-
ren Besuch des Gottesdienstes werben. 
 
3. Was verbinden Sie mit Kirche und Glauben?  

Ich verbinde damit ein Gefühl von Zuhause sein, verbunden und 
eingebettet in eine Glaubensgemeinschaft. So, wie ich bin, darf 
ich sein und bin Willkommen. 
 
4. Von welcher schönen, frühen Erinnerung an Kirche kön-
nen sie erzählen?  

Oh, weil ich ja lange in der Kirche gearbeitet habe, - in Lüden-
scheid und lange in Lemgo - habe ich zahllose WUNDERbare 
Erfahrungen gemacht! Menschen begegnen, sich nähern und 



Vertrauen entwickeln. Glück und Lachen, ebenso wie Sorgen 
und Tränen miteinander teilen; ich finde, das sind große Ge-
schenke. 
 
5. Welches ist Ihr Lieblingslied im Gesangbuch? Warum? 

Im Advent singe ich gerne das Lied "Die Nacht ist vorgedrun-
gen", von Jochen Klepper. Das Leben und die Not Kleppers flie-
ßen in den Text hinein. Es ist traurig und oft dunkel in Text und 
Melodie. Und doch leuchtet in jeder Strophe ein Stern, ein Trost, 
die Hilfe und Rettung Gottes durch. Darum singe ich auch im 
Gottesdienst die Liedstrophe, "Gottes Wort ist wie Licht in der 
Nacht", so gerne. 
 
6. Wo kommen Sie zur Besinnung und zum Nachdenken? 

Neuen Atem holen kann ich wirklich gut im Gottesdienst. In der 
Natur, unterwegs, gerate ich oft ins Staunen und nachdenken 
kann ich am besten nachts, wenn alles um mich herum still ist. 
 
7. Haben Sie einen Lieblingsbibelvers?  
Welchen und warum? 

Ja, ich habe einen Trost und Leitspruch, es ist nicht mein Kon-
firmationsspruch, sondern ein kurzer Satz aus dem Propheten 
Jesaja (8,23) "Es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in 
Angst sind". Wieder scheint da die Hoffnung durch, das Aufat-
men, das Licht lässt sich ahnen, welches zum Leben hilft. 
 
8. Was wünschen sie sich für die Zukunft der  
Kirchengemeinde Brake?  

Momentan kenne ich noch nicht viel mehr als den Gottesdienst. 
Für den werbe ich sehr und manchmal möchte ich gar einen Le-
serbrief an die LZ schicken, dass die Glocken auf 10.15 Uhr zum 
Gottesdienst einladen und sich der Weg dahin lohnt.  
Ich freue mich, dass ich Sie demnächst am Eingang begrüßen darf. 



Gottesdienst zum 100-jährigen Geburtstag der Braker 
Feuerwehr 
 

„Wann hat man schon mal die Möglichkeit, einen hundertsten Ge-
burtstag zu feiern?“ Diese berechtigte Frage stellte Pastor Michael 
Brendler in seiner Predigt zum speziellen Jubiläum unserer Feuer-
wehr hier in Brake. Und dazu ist der Jubilar kein Stück gealtert. 
Frisch wie zu seiner Geburtsstunde präsentierte er sich am 25. Au-
gust auf dem Gelände des Braker Schlosses. Mit vielen Aktivitä-
ten, Ständen und kulinarischen Angeboten wurde der besondere 
Geburtstag gefeiert. Besonders freute es uns als Kirchengemeinde, 
dass wir mit einem Festgottesdienst auf dem Schlosshof mit dabei 
sein durften. 
Dabei hatten wir die Ehre, den 100. Geburtstag der Feuerwehr mit 
dem Gottesdienst um 10 Uhr beginnen zu dürfen. Die musikalische 
Begleitung wurde von unserem Posaunenchor übernommen, der 
auch noch im Anschluss an den Gottesdienst sein Können mit ein 
paar Märschen zeigen konnte. 

Im Gottesdienst hob Pastor Michael Brendler hervor, dass sich die 
Ausstattung der Feuerwehr sicherlich innerhalb der letzten 100 
Jahre geändert hat, die Einstellung der Mitglieder jedoch nicht. 
Früher wie heute nehmen die Feuerwehrfrauen und -männer die 
Aufgabe an, einen wichtigen Beitrag für die Gemeinschaft zu leis-



ten. Dank ihrer Tätigkeit können die Bürger Brakes ruhig schlafen. 
Oder biblisch gesprochen: Die Feuerwehrfrauen und -männer sind 
ein Segen für unseren Ort. 
Abgerundet wurde der Gottesdienst vom ersten Auftritt unserer neuen 
Katechumeninnen und Katechumenen, die die Fürbitten vortrugen. 
Der Gottesdienst war nur der Auftakt zu einem tollen und gelungenen 
Fest bei herrlichstem Wetter. Vielen Dank an alle Organisatoren, 
herzlichen Glückwunsch auch an dieser Stelle noch einmal an die 
Freiwillige Feuerwehr in Brake – auf die nächsten 100 Jahre! 

Thorsten Holling 

 
 
Familiengottesdienst mit Schulchor 
 

Wir feierten am Sonntag, den 9.6.2024 einen tollen Familiengot-
tesdienst in unserer gut besuchten Braker Kirche! Frau Ginster hat-
te sich mit ihrem Schulchor aus der Grundschule am Schloss auf 
den Weg gemacht, um die Gottesdienstbesuchenden mit fröhlichen 
Liedern zu erfreuen. Wir staunten über das Können der Kinder! 
Viele Familien der Grundschulkinder waren mit dabei, um den 
Klängen zu lauschen. Herr Brendler hielt eine kindgerechte Pre-
digt, passend zu den Texten des Chores, in denen es um einen 
strahlenden Regenbogen ging.  
 

Im Anschluss an den Gottesdienst ging es bei herrlichem Sonnen-
schein auf der Kirchwiese mit einem Spielparcours weiter, den die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden gestalteten. Es galt, mög-
lichst wenige Punkte zu erhalten, um am Ende als Sieger/Siegerin 
tolle Preise mit nach Hause zu nehmen. Geschick brauchte es zum 
Beispiel beim Bottleflip und Schnelligkeit war beim Sackhüpfen 
gefragt, Zielgenauigkeit beim Krocket und Becherwerfen. 
 

Zur Stärkung boten Frau Kampmeier und Frau Gröger Brötchen - 
auf Wunsch mit Würstchen - und Apfelschorle an, sehr lecker!  
 

Ein großes Dankeschön an die vielen jungen Menschen, die den 
Gottesdienst und den schönen Vormittag gestaltet haben und für 
jede Menge Spaß bei Kindern und Erwachsenen sorgten! 

Karolin Beermann 



Konficamp – In den Sommerferien an die Ostsee 
 

In der ersten Sommerferienwoche ging es für unsere Konfirmandinnen 
und Konfirmanden auf eine Sommerfreizeit nach Schönhagen an die 
Ostsee. Diese Fahrt wurde von der Lippischen Landeskirche organi-
siert. Neben einigen Pastorinnen und Pastoren waren als Betreuer auch 
junge Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den verschiedenen Kir-
chengemeinden dabei. 
Diese wurden in einem 
Wochenendkurs in Horn, 
dem so genannten „Start 
Up“ und einem Tages-
seminar im Gemeinde-
haus von St. Marien für 
die Begleitung der 
Fahrt fit gemacht. 
Vor Ort gab es für die 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer ein buntes Programm. So sind wir zum Beispiel in der 
Ostsee schwimmen gewesen, haben gebastelt, gemalt und gebacken 
und hatten sogar einen Casinoabend. Darüber hinaus gab es Andach-
ten, in denen wir gebetet, von Gott gehört und natürlich auch gesun-
gen haben. Dazu hatten die Organisatoren sogar eine Band engagiert.  
Inhaltlich näherten wir uns in den täglichen Einheiten dem Thema 
„Wozu brauchen Menschen Gott?“. Dazu gab es morgens eine An-
dacht, anschließend haben wir uns mit den Jugendlichen zu einer Ta-
gesfrage Gedanken gemacht. Nachmittags wurden kreative Work-
shops angeboten und jeden Abend gab es nach dem Abendessen den 
Abendsegen. 
Schönhagen hat seinem Namen alle Ehre gemacht, denn die Zeit dort 
war wirklich sehr schön. Es hat sich eine tolle Gemeinschaft entwi-
ckelt, in der wir alle miteinander viel Spaß hatten. Mein persönliches 
Highlight war der Teamerwettbewerb, den wir als Begleiterinnen aus 
Brake gewonnen haben. 
Für uns Teamer geht es in den Herbstferien mit der Juleika-
Ausbildung (Jugendleiter Karte) auf dem Ijsselmeer weiter. Mit den 
Ausbildungen dürfen wir in unserer Kirchengemeinde mehr Verant-
wortung übernehmen, worauf wir uns schon freuen.  

Bente Holling 



Pilgern am Wiembecker Berg 
 

Am Samstag, den 24. August 2024 war das erste Treffen der neuen 
Katechumenen.  
Wir haben uns um 9 Uhr an der Kapelle in Wiem-beck getroffen und 
sind dann zur Braker Kirche gewandert. 
Gestartet sind wir mit einer kleinen Andacht in der Kapelle und da-
nach sind wir los gegangen. 

Während des Pilgerns sollten wir uns mit ei-nem Partner über festge-
legte Fragen austauschen. Nach einiger Zeit haben wir dann in der 
großen Runde besprochen, was wir über unseren Partner herausge-
funden haben. Die Partner wurden gewechselt und so ging es immer 
weiter. 

Auf diese Weise haben wir am ersten Tag als Katechumenen schon 
viel über die an-deren erfahren. 

Am nächsten Tag hatten wir dann auch schon direkt unseren ersten 
„Auftritt“.  

Beim Gottesdienst zum 100. Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr in 
Bra-ke haben wir die Fürbitten gelesen.  

Das war ein toller Start in unsere Konfirmandenzeit. 
Femke Holling 

 
 
 
 
 
Kinder- und Jugendarbeit in Wahmbeckerheide 
Haben Sie schon einmal bewusst die bunten Aushänge der Kinderbibel-
kiste in den Schaukästen der Kirchengemeinde und im "Schaufenster" 
der Bäckerei Dickewied wahrgenommen? Gesehen ja, aber nicht darüber 
nachgedacht. Offen gestanden ist es mir früher auch so gegangen. Erst 
durch die Teilnahme unserer Enkelkinder bin ich neugierig geworden 
und wollte wissen, was bei diesen kirchlichen Angeboten geschieht. Al-
so habe ich mich nach den Sommerferien zu einem Besuch sowohl bei 
der Jungschar als auch bei der Kinderbibelkiste angemeldet.  
Die Jungschar "Brunos Bärenbande" ist für Kinder der 1. - 4. Klasse 
gedacht und findet in Wahmbeckerheide jeden Mittwoch von 16.30 bis 



18.00 Uhr im Jugendraum über dem Kindergarten statt. Das 
Maskottchen ist Bruno, der Bär. 
Hier wird den Kindern ein wöchentlich wechselndes 
Programm geboten: Geschichten hören, malen, basteln oder 
einfache Mahlzeiten zubereiten. Bei meinem Besuch sollte ein 

leckeres "Erdbeer-Keks-Dessert" gezaubert werden. Unsere Gemeindepä-
dagogin Kirsten Stahmann hatte die erforderlichen Zutaten mitgebracht, 
die die Kinder anschließend unter ihrer Anleitung schrittweise verarbeite-
ten. Beim Zerkrümeln der Kekse in einem Gefrierbeutel waren alle Kinder 
mit Begeisterung dabei, und das Abmessen oder Wiegen der weiteren 
Zutaten war genauso spannend und lehrreich wie das beaufsichtigte 
Schlagen der Sahne mit einem Handmixer.  

Anschließend wurden alle Zutaten schichtweise in 
einen Becher gefüllt, mangels Erdbeeren mit 
Himbeeren verziert und mit Begeisterung verspeist. 
Da dies die erste Jungschar nach den Sommerferien 
war, durften die Kinder Vorschläge für die nächsten 

Aktionen machen wie z.B. Glückskekse und Pizza backen, Fenster be-
malen, Apfel und Ei-Rallye und viele weitere Ideen. 
Zwei Tage später war ich zu Besuch bei der Kinderbibelkiste. In 
Wahmbeckerheide findet die Kinderbibelkiste in der Regel am letzten 
Samstag im Monat von 9.30 bis 12 Uhr statt und ist für Kinder ab 5 Jah-
ren gedacht. Auch hier ist das Treffen im Jugendraum über dem Kinder-
garten. 
Der nächste Termin ist am 28. September 2024, weitere Termine werden 
auf den Aushängen und im Gemeindebrief bekannt gegeben. 
In der Kinderbibelkiste erwartet die Kinder ein vielfältiges Angebot rund 
um die Bibel: reden, spielen, beten, singen, malen, basteln sowie ein 

gemeinsames Frühstück. 
Da bei den geplanten Aktionen meistens mehr Kinder 
teilnehmen, sind außer der Gemeindepädagogin 
weitere ehrenamtliche jugendliche Helferinnen 
anwesend. Jede Kinderbibelkiste hat ein Thema, um 
das sich die weiteren Aktivitäten drehen. Bei meinem 
Besuch war es "Freunde sind ein Geschenk!". 
Kirsten Stahmann hatte dazu einiges vorbereitet.  

Am Anfang steht immer ein spannendes Suchspiel: 
Wo ist der Schlüssel für die Kiste versteckt? In der 
Kiste befinden sich Gegenstände, die im Zusammen-



Zusammenhang mit dem jeweiligen Thema stehen: ein Kreuz, ein Fisch, 
eine Kinderbibel, eine Laterne, Liederblätter sowie eine Kartonblume 
mit dem zum Thema passenden Zitat: "Wenn viele kleine Menschen an 
vielen Orten viele kleine Dinge tun, können sie das Gesicht der Erde 
verändern!". 
Zu jedem Gegenstand gab es kindgerechte Erläuterungen, eine Ge-
schichte aus der Bibel und natürlich ein gemeinsames Singen. Danach 
durften sich die Kinder gegenseitig mit Hilfe einer vorbereiteten Be-
helfstrage aus Holzstangen und einer Decke gemeinsam hochheben und 
transportieren - Freunde sind ein Geschenk! 

Nach einer Pause im Außenbereich, bei der die 
Kinder neben Ball spielen auch kurze Stöcker 
sammelten, fand das gemeinsame Frühstück statt. Es 
ist erstaunlich, welchen Appetit die Kinder dabei 
entwickelt haben! 
Zum Abschluss bastelten die Kinder noch kleine Tra-
gen aus den zuvor gesammelten Stöckern. 

Mein Fazit: Beide Veranstaltungen waren gut vorbereitet und die Kinder 
nahmen mit Begeisterung daran teil. Der 
Jugendraum über dem Kindergarten ist mit 
Aufenthaltsraum, Möbeln, Küchennische, 
Billardtisch, Kicker und Toilette vollständig 
ausgestattet. Er bietet genügend Platz für zahlreiche 

Aktivitäten. Bei Interesse: einfach vorbeikommen und teilnehmen. Es 
lohnt sich! 

Fotos und Texte: H. Heidrich 
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224,10 Euro erbrachte das Sommerkonzert der Schülerinnen und Schüler 
der Lehrerin für Popgesang Adriana Riemann am 18. August in unserer 
Kirche. Vielen Dank den Schülerinnen und Schülern für den wunder-
schönen Gesang, den Hörerinnen und Hörer für ihre Spende und Frau 
Riemann, dass sie dieses Konzert in unserer Kirche ermöglicht hat. 

 
 
 

 



Schnell erreichbar 
Gemeindebüro, Britta Brand, Residenzstraße 6        Tel.     05261/980897 
Mo., Di., Mi., Fr. 9.30-12.00 Uhr, Do. 15-17 Uhr     Fax     05261/980898 
E-mail: buero@kirchengemeinde-brake.de 
Homepage: www.kirchengemeinde-brake.de  

Iris und Michael Brendler (Pfarrer),  
Niedernhof 4a, E-mail: im.brendler@t-online.de Tel. 05261/9343040 

Verena Gröger (Küsterin Brake)  
E-mail: v.groeger@kirchengemeinde-brake.de 
Hubertus Heidrich (Küster Wahmbeckerheide) Tel. 05261/88822 
Georg Filla (Friedhofsgärtner) Tel. 01712046430 
Kirsten Stahmann (Kinder- und Jugendarbeit) 
E-mail: jugend@kirchengemeinde-brake.de  
Elena Driedger-Grankin (Organistin) Tel. 05261/217579 
Diakonie ambulant, Rintelner Straße 83 Tel. 05261/5297 
Telefonseelsorge Herford Tel. 05221/11101 
Beratungsstelle für Familien- und Lebensfragen Tel. 05231/9928-0 

 

Kollekten im Oktober und November 
  6. Oktober  Brot für die Welt 

13. Oktober  Weltmission 

20. Oktober  Kirchliche Arbeit in Litauen 

27. Oktober  Kirchliche Arbeit in Südafrika 

  3. November Lippische Bibelgesellschaft 

10. November Aktion Sühnezeichen 

17. November Klassenkollekte 

20. November Ev. Zentrum für Beratung und Seelsorge 

24. November Hoffnung für Osteuropa 
 



Wir laden ein: 
 

Jungschar Brake: montags 16.30-18 Uhr Gemeindejugendhaus Brake 

Mittagstisch: dienstags ab 12.00 Uhr Altes Fachwerkhaus 

Zeichenzirkel: dienstags ab 15.00 Uhr im Gemeindejugendhaus 

Jugendtreff: 
dienstags 14-tägig, 12-14 Jahre, im Jugendkeller  
Gemeindejugendhaus Brake, 17.30 Uhr 
8.10., 5.11., 19.11., 3.12., 17.12. 

Kellerkids 
dienstags, 17.30 Uhr im Jugendkeller Gemeinde-
jugendhaus Brake, 29.10., 12.11., 10.12. 

Jungschar 
Wahmbeckerheide: 

mittwochs für 5-12-jährige Kinder von 16.30-
18.00 Uhr im Jugendraum Wahmbeckerheide 

Gitarrenkreis: 
mittwochs für Menschen von 8 bis 88 Jahren, 
18.30 Uhr Gemeindejugendhaus 

Yoga für Senioren mittwochs um 15.00 Uhr im Gemeindejugendhaus 

Frauen im Gespräch: mittwochs um 19.30 Uhr Altes Fachwerkhaus 
Brake 2.10., 6.11., 20.11., 4.12. 

Erzählcafé: donnerstags 14 Uhr Altes Fachwerkhaus Brake 
19.9., 31.10., 14.11., 28.11., 12.12. 

Andacht im  
Seniorenheim: 

donnerstags um 16.00 Uhr im evangelischen 
Altenzentrum am Schloss, Schlossstraße 1 

Jugendposaunenchor donnerstags 18.00 Uhr, Kirche Brake 

Posaunenchor: donnerstags 20.00 Uhr Kirche Brake 

Kinderbibelkiste: samstags, 9.30 Uhr Gemeindejugendhaus Brake 
5.10., 7.12. 

Kinderbibelkiste: 
samstags, 9.30 Uhr Jugendraum Wahmbeckerheide 
28.9., 30.11. 

„In Gemeinschaft“ 
Spiel u. Unterhaltung 

samstags, 14.30 Uhr Altes Fachwerkhaus Brake 
19.10., 16.11. 

Kaffeestube: 
sonntags, 14.30 Uhr Altes Fachwerkhaus Brake 
6.10., 3.11. 



 

Gottesdienst für a lle  
 

BRAKE:    

29.09. 17.00 Uhr Musikalischer Gottesdienst (M. Brendler) 

  6.10. 10.15 Uhr 
AMGD zum Erntedank und 
71. Jahresfest des Posaunenchores 

(M. Brendler) 

13.10. 10.15 Uhr Gottesdienst (M. Brendler) 

20.10.   9.30 Uhr Nachbarschaftsgottesdienst in Donop 

27.10. 10.15 Uhr Gottesdienst                                              (I. Brendler) 

  3.11. 13.30 Uhr AMGD / Silberne Konfirmation (M. Brendler) 

10.11. 10.15 Uhr Gottesdienst (M. Altevogt) 

17.11. 10.15 Uhr Gottesdienst zum Volkstrauertag (M. Brendler) 

20.11. 19.00 Uhr AMGD / Buß- und Bettag (M. Brendler) 

24.11. 10.15 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag        (I. Brendler) 

  1.12. 15.30 Uhr Familiengottesdienst / 1. Advent           (M. Brendler) 

WAHMBECKERHEIDE:   

  6.10.   9.00 Uhr AMGD zum Erntedank (M. Brendler) 

20.10.   9.00 Uhr  Gottesdienst                                              (St. Marien) 

  3.11.   9.00 Uhr Gottesdienst                                                (M. Brendler) 

17.11.   9.00 Uhr  Gottesdienst zum Volkstrauertag (M. Brendler) 

  1.12.   9.00 Uhr AMGD / 1. Advent (M. Brendler) 

WIEMBECK:   

17.11. 14.00 Uhr Volkstrauertag/Andacht mit  
Kranzniederlegung am Ehrenmal 

(M. Brendler) 

 

Unser Gemeindeblatt „Informationen und Meinungen“ wird herausgegeben von der 
ev.-ref. Kirchengemeinde Brake in Lippe. Spk. Lemgo IBAN: DE 7348 2501 1000 
0001 5057, BIC: WELADED1LEM. Verantwortlich für diese Nr.: Iris und Michael 
Brendler (Pfr.), Niedernhof 4a, 32657 Lemgo, Tel.: 05261/9343040. Der Inhalt na-
mentlich unterzeichneter Beiträge entspricht nicht immer der Meinung der Heraus-
geberin. Das gilt insbesondere für Leserbriefe. Wir behalten uns vor, Leserbriefe aus 
Platzgründen zu kürzen. 


